a Dee 

Bei der am 20. April fortgefegten Ziehung der 4. Klaſſe 
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100 Thlr. au r. 1346 1671 2287 2529 3039 4755 4876 
7 5247 6368 7642 8689 10,480 10,639 10,886 11,469 

35 29 4 ‚470 12,698 13,420 13,986 14.365 15,295 17,070 
‚4 637 18,863 18,893 20,488 20.870 21,723 24,119 


"24,122 24,666 24,732 24,883 25,304 26,880 27,653 28,39 
"29,506 30,003 31,403 32,207 32,299 34,597 35,451. 36,057 


36,069 37,777 38,903 39,354 40,361 40,600 42,722 43,211 
44,331 45,683 45,915 46,414 47,782 51,003 51,319 54,413 
55,483 55,743 56,069 56,240 56,505 56,988 57,668 58,214 
58,677 5/682 58,733 59,084 60,238 60.783 62, 77 63 942 
64,454 64,846 65,075 65,898 67,669 68,826 69,087 69,811 
70,288 72,990 73,904 74,143 74,480 74,667 75,505 75,630 
75,706 75,927 76,031 76,73 76,774 76,939 77,586 77,635 
79,040 80,252 80,241 80,584 81,779 84,236 81,359 84,843 
85,110 86,082 86 838 86.957 88,624 88,664 88,757 89,152 


89,699 90,124 90,724 91,389 91,792 91,799 92,389 92,453 


94,070 94,770. 


LO. Der Handelsvertrag mit Belgien. 
Der Handelsvertrag, den Preußen am 28. Weärz d. J. 
in ‚feinem und des Zellvereine Namen mit Belgien abge⸗ 
loſſen hat, entzieht ſich jedem Widerſpruch der’ feind- 
eligen Regierungen des Zollvereins. 
Die Zollermäßigungen, welche Belgien den deutſchen 


Fabrikanten und Producenten gewährt, treten ſogleich ein, 


die Gegenleiſtungen dagegen, ſo weit fie Herabſetzung von 
Zöllen betreffen, ſollen erſt im Jahre 1866 eintreten, wo 
Preußen durch den Ablauf der Zollvereinsverträge freie Hand 
bat, ſeine Grenzen dem freien Verkehr nach allen Seiten hin 
zu öffnen, und wo nach dem Vertrag vom 2. Auguſt v. J. 
Preußen und die ihm treu bleibenden Zollvereins Regierungen 
in die Reihe der Staaten treten, welche das Freihandels⸗ 
Syſtem auf die Fahne ihres wirthſchaftlichen Strebens ge⸗ 
ſchrieben haben. 5 
Es hat diefer Vertrag in ganz Preußen und bei Allen, 
welche das Wachſen der materiellen Wohlfahrt des Volles 
nur in der Durchführung des freien Verkehrs nach allen 
Richtungen hin, ſehen, die freudigſte Aufnahme gefunden, 
weil man darin eine Garantie für den feiten Eutſchluß der 
preußiſchen Regierung geſehen hat, diesmal nicht wieder, wie 
a lichen Gegner nachzugebe e f 
den deutſchen Pandel und die deutſche Juduſtrie lahm zu 
legen. Dagegen haben die politiſchen und wirthſchaftlichen 
Gegner Preußens dieſen Verirag faſt noch ungünſtiger auf⸗ 
enommen ale den Vertrag mit Frankreich. Einerſeits bietet 
ie Art und Weiſe, wie dieſer Vertrag abtzeſchloſſen worden, 
den Gegnern gar keinen Anhaltspunkt zu Angriffen gegen 
Preußen, da der Zouperein, jo lange derſelbe noch in ſeiner 
letzigen Verfaſſung exiſtirt, nur Vortheile von dieſem Vertrage 
hat, und die Conceſſionen, die Belgien dagegen eingeräumt 
werden, wie gejagt, erſt nach dem Ablauf des jetzigen Boll. 
vereinevertrages ins Leben treten. Die Haupigegenleiſtung 
aber, welche in der Zahlung der Summe für die Ablöjung 
des Scheldezolles deſteht und ohne welche der Abſchluß nicht 
möglich geweſen wäre, wird von Preußen allein geiragen. 
Andererſeits füblen aber die Gegner auch wohl, wie ihnen 
durch den Abſchluß dieſes Vertrages ein weſentlicher Theil 
des Bodens entzogen worden, auf welchem ſie gegen die Ein⸗ 
führung des Freihandels⸗Syſtems agitirt haben. Ihre Huff- 
nung iſt nun ſehr geſunken, daß Preußen ſchließlich ihrem 
Andrängen nachgeben werde, um nicht ſeine eigene Schöpfung, 
die es mit ſo großer Vorliebe gepflegt, den Zollverein in 
Frage zu ſtellen. Sie fühlen jetzt, daß es an ihnen iſt, nach⸗ 
zugeben, wenn fie ſich nicht all den Nachtheilen ausſeten 
wollen, welche eine Auflöſung des Zollvereins für fie noty⸗ 
wendigerweiſe mit ſich bringen würde. Beſonders aber fühlen 
ſie, daß Preußen, mag es auch durch die falſche Richtung, 
e es in der Politik ſeit einem Jahre eingeſchlagen hat, in 
Deutſchland noch jo ſehr an Einfluß und Auſehen verloren 
ab u, doch durch dieſen Vertrag, welcher feinen feſten Ent» 
8 ausſpricht, den Vertrag vom 2. Auguſt vorigen Jahres, 
ul die Gefahr einer Sprengung des Zollvereius hin, 
en h t zu erhalten, materiell einen bedeutenden Sieg ecrun⸗ 
gen hat, deſſen Bedeutun wohl Niemand weniger unterſchätzt, 
als gerade die Gegner. 8 
Über weiche Beveutung hat ber Mifhluß des Befgifcen 
Wir ‚arannenen Aer in d = 
' ir glauben, daß wir in dieſer Be⸗ 
ziehung „ dieſes Betrages auch nicht unterſchätzen 
dürfen, den 0 e der Abſchluß deſſelben einen Sieg Breur 
ens ſeinen Gegnern im Zollverein gegenuber conſtatirt, fo 
cheint uns 1 der Abſchluß ſelbſt einen Beweis zu 
liefern, wie der Druck der wahren materiellen Intereſſen des 
Volles jo ſtark iſt, dab ſich ihm eine Regierung, walche nicht 
gewohnt ift, ſich durch allzugroze Rückſicht auf dieſes Inter⸗ 
ee auszuzeichnen, nicht entziehen kann. 
Wir ſind überzeugt, wenn die Männer, welche jetzt au 
ber Spitze der preußiſchen Regierung ſtehen, auch noch fo 
r für das Freihandels ſyſtem eingenommen ſind, ſo hätten 
e gern dem Andrängen ber Gegner des Vertrages 
chgegeben. Denn wenn das Freihandelsſyſtem das mate- 
rielle Zutereſſe des Volles fördert, jo macht es daſſelbe auc, 
wohlhabender und ſelbſiſtändiger, jo daß es erforderlichen 
Falls der Beeinfluſſung von obenher immer weniger und we⸗ 
niger zugänglich wird, während das Schutzzollſyſtem nicht nur 
die Maſſe des Voltes materiell benachtheiliget und fie hin⸗ 
N ſich ſo an den politiſchen Matador zu betheiligen, 
wie fie es ohne den Druck der Nahrungsſorgen thun wür⸗ 
den; ſondern auch eine zahlreiche Claſſe in eine directe Ab» 


| der Drohung, 
fielen 130 Gewinne zu 


en und wirth» | 


Auf weitere 12 Jahre | derſelben von dem vorft: henden®&efammtüberfchuß ad 6,208, 


ängigkeit von der Re jerung bringt. Dieſe kann auf fie mit 


hnen durch eine Zollherabſetzung momentan 
das Brod zu entziehen, ſtets einen Druck üben. — 
Und doch hat die Regierung ſich entſchloſſen, durch den Ab⸗ 
ſchlußz des Vertrages mit Belgien unwiderruflich auf den 
Weg des Freihandelsſyſtems einzulenken. Wir glauben nicht 
zu irren, wenn wir darin, abgeſehen von dem Beſtreben der 
Regierung, ſich für die vielen Niederlagen, welche ſie auf dem 
Felde der Politik erlitten hat, durch einen Sieg auf dem Ge⸗ 
diete der materiellen Intereſſen zu entſchädigen, einen 
Beweis finden, daß jede Regierung ſich doch dem ge⸗ 
waltigen Druck des öffentlichen Intereſſes nicht entziehen 
kann. Möge dieſer Sieg uns ein günſtiges Vorzeichen 
ſein, daß auch auf anderen Gebieten, auf welchen die 
Regierung ſich dem Volks willen entgegenzuſtemmen ver⸗ 
ſucht, dieſer Druck bald ſo mächtig werde, daß die 
Anſicht, welche nach der Meinung der überwiegenden 
Mehrzabl des Volkes die materiellen und politiſchen Inter⸗ 
eſſen des Landes am beſten fördern würde, zur Geltung ge⸗ 
lange und deshalb begrüßen wir dieſen Vertrag mit doppel⸗ 
ter Freude und Öenugihuung. 


Deutschland. 

— (Betriebsergebniſſe der preußiſchen Staats- 
eiſenbahnen pro 1862.] Nach der Seitens des Migi⸗ 
ſters für Handel ꝛc. den beiden Häuſern des Landtags vor ⸗ 
gelegten Uet erſicht über den Fortgang des Baues brzichungs« 
weiſe über die Ergebniſſe des Betriebes der Staatsbahnen 
im Jahre 1862 belaufen ſich die Ueberſchüſſe dieſer Bahnen: 
a) bei der Oſtkahn auf 2,365,654 Thaler; b) bei der weitpyä- 
luſchen Eiſenbahn excl. der Strecke Rheine- Osnabrück 362,644 
Thaler; e) bei der Saarbrücker und Saarbrücken ⸗Trier⸗Luxem · 
burger Gifenbehn 373,779 Thaler; d) bei der Niederſchleſüͤch⸗ 
Märkiſchen Eiſenb hn 2,963,312 Thaler; e) bei der Ber⸗ 
liner Bahnhofs Verbindungsbahn 24,584 Thaler; zufam- 
men auf 6,089 973 Thaler; gegen 4,787,327 Thaler im 
Jahre 1861. Werden dieſen lleberſchüſſen die Einnahmen 
für die an Hannover verpachtete Strecke Ryeine⸗Osuabrück 
hinzugerechnet mit 118,747 Thaler, ſo ergiebt ſich ein Ge⸗ 
ſammtertrag von 6,208,720 Thalern gegen den Geſammt⸗ 
überihuß von 4,905,781 Thalern pro 1861, alſo mehr 
1,302,939 Thaler. Zur Verzinſung und Tilgung der aus 
Staatsfonds verwendeten, zu verzinſenden Geldmittel ſind 


pro 1862 erforderlich 4,12% % Taler, fo daß nach Bun 


Thalern noch ein Wetto-Ueberihuß verbleibt von 2,083,300 
Thalern gegen 1,036,593 Thaler im Jahre 1861, wobei bie 
verbliebenen Einnahme- und Ausgaberückſtände unberückſich⸗ 
tigt geblieben fiad. Zur Tilgung der Eiſenbahnſchulden wa⸗ 
ren beſtimmungsmäßig pro 1882 zu verwenden und unter 
den vorbemerktien 4,125,420 Thalern mitenthalten 925,603 
Thaler; bleiben dieſe außer Betracht, ſo erhöht ſich der an⸗ 
gegebene Netto, Ueberſchuß von 2,083,300 Thalern auf 
3,008,903 Thaler. (3tg. d. Ver. deutſcher Eiſenb.⸗Verw.) 
Poſen. Der Marquis Wielopolski hat bei der Königl. 
Staatsauwaltſchaft in Poſen die gerichtliche Verfolgung des 
ehemaligen Redacteur des „Dziennik pozu.“, Ludwig Ja⸗ 
gielski, wegen eines in Nr. 72 des genannten Blattes enthal- 
trenen Artikels beantragt, in welchem der Marquis aus An⸗ 
laß der von ſeinem Sohne Siegmund Wielopolski an den 
Prinzen Napoleon gerichteten Herausforderung mit einer Fluth 
wenig ehrenwerther Epitheten üderſchllttet war. Wie man hört, 
iſt dieſem Antrage Folge en und die Unterſuchung wider 
den ehemaligen Redacteur Jagielski bereits eingeleitet. 
Wien. Wie „Scharfe Correſpondenz“ aus Paris ger 
meldet wird, hat Kaiſer Napoleon, zu Gunſten der in Spa⸗ 
nien eingekerkerten Proteſtanten diplomatiſch intervenirt und 
zu gleicher Zeit ein dieſen Gegenſtand betreffendes Schreiben 


an die Königin von Spanien gerichtet. 
g England, 

London, 17. Aprıl. ver Lungerwartete Budgetabend 
ift verüber, Gladſtone iſt der Heid des Tages. Seit Jahr 
und Tag allgemeine Geſchäftsſtille, Verſchwiaden der großen 
amerikaniſchen Kunoſchaft, ewig wiederkehrende Beſorgniſſe 
vor einer Störung des Friedens, Arbeitsnoth in den Fabrik⸗ 
Diſtrikien, ohne daß ſich deren Ende abſehen liehe, und teog 
allem dem ein veranſchlagter Jahtesüberſchuß von nahe an 
3% Millionen Lſtrl! Das iſt mehr als das Land erwarten 
durfte, zumal in eimer Zeit, wo Ueberſchüſſe ſeltener gewor⸗ 
den find, als weiße Raben. Der Wirtelitaud wird 2 P. per 
L. weniger Einkom menſteuen zu zahlen haben, der arme Mann 
ſeiuen Thee um 5 P. pr. Pfd. wohlfeiler kaufen, der kleine 
Beamte und Commis mit nur 150 oder 200 L. Einkommen 
erfreut ſich fortan einer Begünſtigung bei der Erhebung der 
Einkommenſteuer, die ihm ſährlich 2 bis 3 L. erſpart, und 
die Kaufmanns welt iſt der Penny. Steuer für ihre ein« und 
auszuführenden Waarenpadete quitt, welche ihr große Plage 
rerurſacht und dem Staate wenig eingetragen hat. Jedem 
Stande hat ſomit das Budget eine willkommene Gabe ge⸗ 
ſpendet, und fo viel ih zur Stunde beuctheilen läßt, it Je- 
der mit dem Gegebenen von ganzem Herzen ein verſtanden. 
Kleine, unweſentliche Poſten abgerechnet, wud ſich nicht ein⸗ 
mal die Oppoſition gegen das Budget ſtemmen. 

Frankreich. 

— Wie der ſranzöſiſche „Moniteur® meldet, wurde in 
dem am 7. April zu Cheiſtiania gehaltenen Polen - Meeting, 
dem ca. 4000 Perſonen beiwohnten, der Beſchluß gefaßt, die 
Regierung des Königs Karl XV. im Namen von ganz Nor⸗ 
wegen aufzufordern, daß dieſelde ſich mit aller ihrer Kraft 
bei der ruſſiſchen Regierung für die polniſche Nation verwen⸗ 
den möge, damit dieſe in Beſiz aller der bürgerlichen und 
politiſchen Freizeit komme, auf welche 5 
Europas unverjährbare Rechte habe. In allen Städten und 


ſie wie alle Völker 


— 
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Dörfern Norwegens ſollen Sammlungen veranſtaltet und aus 
deren Ertrag die Polen zur Fortſetzung des Unabhängigkeits⸗ 
kampfes unterſtützt, reſp. direct mit Waffen und Munition 
verſehen werden. 7 
alien. 5 
— Als eine vollendete Thalſache wird, wie man dem 
„Vaterland“ qus Turin berichtet, die morganatiſche 9 88 
des Königs Victor Emanuel mit der bekannten Roſina ge⸗ 
meldet, welche, Tochter eines Tambours, von ihm in den 
Adelsſtand erhoben worden, und zwar als Gräfin Mirafiori 
(Wunderblume). Dieſe Vermählung war ſchon oft beſchloſſen 
worden, doch hintertrieb ſie Cavour, und ſie ſcheiterte eben⸗ 
falls an der Feſtigkeit Ratazzi's. Im gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke hindert nichts die Vollziehung dieses lange gehegten 
Wunſches, und er iſt erfüllt worden. . 
Rußland und Polen. 8 
Warſchau. Unter den Organen der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung in Warſchau herrſcht wenig Einiekeit, Daher die Schwäche 
dieſer Regierung. Kaum iſt der Streit zwiſchen dem Staats⸗ 
Seeretär Enoch und dem Director der Commiſſion des In⸗ 
nern, Gr. Keller, beigelegt, ſo iſt Letzterer wieder mit dem 
Marquis Wielopolski in Conflict gerathen. Dieſer Conflict 
hat einen fo erbitterten Charocter angenommen, daß beide 
Theile erklärt haben, nur dann in der Verwaltung bleiben zu 
wollen, wenn der Gegner ausſcheidet. Man erwartet allge⸗ 
mein, daß Graf Keller zum Ausſcheiden veranlaßt werden z ttb. 
— Von der polniſchen Grenze wird geſchrieben: Mit 
theilungen aus den nördlichen Gouvernements von Polen 
laſſen dort, namentlich in den Bezirken von Kaliſch, Konin, 
Auguftowo und Podlachien, dann im nördlichen Littauen und 
Polniſch⸗Liefland den Aufſtand im Wachſen erſcheinen. Dar⸗ 
nach würde ſich beftätigen, daß der Schwerpunkt des eg 
nach Norden und Nordoſten Feet worden iſt. Das Gu illa⸗ 
ſyſtem ſoll, wie man von polniſcher Seite meldet, firenge 


eingehalten und viele kleine Schaaren gebildet werden. 


nn Bi % ben 72 ril. 2 
In der geftrigen Sitzung der Stadtverordneten 
folgende von fal ſämmulchen Gade dd n u 
Juterpellation an den Magiſtrat gerichtet; 
„Die bisher an der ſtädtiſchen To terſchule beſchäftig ; 
Hilfslehrer, Herr Paſtor Hevelke und Dr. „ 
durch die Vorlage des Magiſtrats vom 7. März und 
durch Beſchluß der Stadtverordneten vom 9. April 1861 als 
Hilfslehrer der gedachten Anſtalt berufen wurden, ſind ö 


plög- 
lich durch den Herrn Director Dr. Grübnan di 
liche vorangehende Kündigung entlaffen e 2 * 
„Da nun dieſe plötzliche Eutlaſſung eine ſchwere Krän⸗ 
kung der genannten Herren in, welche an der Au alt 
Reihe von Jahren mit anerkanntem Erfolge gewirtt habe 
und daher eine allgemeine Entrüſtung des betheiligten Jbl 
kums hervorgerufen hat, jo erſuchen die Uaterzeichneten den 
Magiſtrat, darüber Auskunft zu geben: 3 
„ob dieſer Entlaſſung der Herren H. und C. irgend welche 
Verhandlungen mit dem Herrn Dr Grüdnau voran⸗ 
gegangen ſind und wenn dies nicht der Fall ſein ſollte, 
ob und welche Schritte der Magistrat gethan hat, den 
genannten Herren ihr Lehramt wiederzugeben und den 
Herrn Dr. Grübnau wegen dieſes die Kanten ae 
ae verletzenden Verfahrens zur Verantwortung 
zu ziehen?“ j 
Der Magiſtrats⸗Commiſſarius Herr Stadtrat Ladwig 
beantwortete dieſe Interpellation ſofort. Er erklärte, daß der 
Magiſtrat die Eatrüſtung der Interpellanten theile, und daß 
ein Proteſt bereits an die Königl. Regierung abgegangen ſel. 
(Ausführlicher Bericht in der Abendnum mer.) Rd 


Vermiſchtes. 1 
— Die Franzoſen geben neuerdings viel auf die Wetter⸗ 
prophezeihungen von Mathieu (von der Drome). Derſelbe 
prepbezeiht für das Jahr 1863 einen na en Frützling, Som⸗ 
mer und Perbſt, viele atmoſphäriſche Störungen, Gewitter 
u. ſ. w. Speciell vertündet er Stürme gegen den 28. und 
29. Januar, und in den erſten Tagen des Februar, die mit 
Macht eingetroffen ſind. Den Sommer bezeichnet der fran 
zoͤſiſche Wetterkandige als veränderlich, Gewitter und Hagel 
ollen namentlich gegen Mitte Juli und nach der Mitte des 
August erfolgen. Auch für den Herbſt wird naſſes Wetter 
als Regel, ſchönes als Ausnahme bezeichnet; noch im Octo⸗ 
ber und November ſoll es Gewitter geben und das Jahr 
unter heftigen Stürmen zu Ende gehen: > 
Nach einer ſtatiſtiſchen Ueberſicht der Univerfitäten 
Deutſchlands und der Schweiz von Michaelis 1862 bis 
Ditern 1863 lehrten an 27 Umverfiräten (3 ſchweileriſchen) 
2085 Lehrer (darunter 993 Prof ord., 361 Prof extr. und 
511 Privaldocenten). Die Auſtalten waren beſucht von zu⸗ 
ſammen 19,069 Studirenden. Der Fiegnenz nach rannten 
Berlin (179 vehrer, 2105 Ran 8 2 Ui Lehrer, 223 
Stud), Prag (116 Lehrer, ud), München 117 f 
rer, Ri 205 Bonn (9 Lebter, 1038 — 9 
1 Familien- Nacheic hen.. 
Geburten: Era Sohn: Herrn Wander (Carlsberg); 
gb. eee 54 
Mühle Go ST och ker: 1 „Leut. 
Kari Abe Nee eck 00 Herrn Prem.-Lıeut, 
Todesfätle: Fr. Bertha Scholz geb. Weiß (Königs 
e Seat 
103 Ever ebrgt Fr. Bertha Jacob 
geb. Pirſch (Germau). \ benin „Br j l 1 


Verantwortlicher Nedacteur H. Rickert in Danzig, 


Di Nachmittags 5 Ubr wurde meine 
Frau von einem Mädchen glüdlid 
* 1 
an „den 21, Apri . 
1627 ae Dr J. Semon. 
. RE SREE RX 


Bekanntmachung. 

Gemäß Berfügung vom 20. April 1863 iſt 
am 2 . ej. m. in unter Har dels (Procuren:) 
Regiſter unter No. 96 eir getragen, daß der hier 
90 Kaufmann Auguſt bertel Fe dinand Nieſe 
als Gigenthümer der bieriel-it unter der Firma: 

Ferd. Nieſe 
beitebenden Handelsniederlaſſung (Firmenregiſter 
355 331) den Carl Ludwig Bau es zu 
Danzig ermächtigt hat, die vorbenannte Firma 
per procura zu zeichnen. 

Danzig, den 21. April 1863. 


Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Groddeck. 624 


Concurs⸗Eröffnung. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Tiegenhof, den 18. April 1868, 
Vormittags 11 Uhr. . 

Ueber den Nachlaß des Zimmermeiſter Jo⸗ 
bann Harms von hier iſt der gemeine Con⸗ 
curs eröffnet. ; 

Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Kaufmann Franz Claaſſen bierjelbit bes 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem auf 


den 30. April 1863, 
Vormittags 11 Ubr, 

in dem Verhandlungszimmer No. 1 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 

Kreis Gerichts inet © Hartmann 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einftweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſiß oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 
22. Mai c. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit denſe ben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
uns Anzeige zu machen. 1568] 
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eee eee 
n & ; 

Aloe Termin a en a ung er einen 


ö n il 
nn 1. Mai ken 
* NT ar ar 7 27 . 
41 . 


br 


RL RT \ 9, Ubr, 
5 ver dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 


mer No. 18 anberaumt worden. a 
17 Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
emerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten o er vorläufig zugelaſſenen Forderungen 
der Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben mer 
der ein Vorrecht. noch ein Hypothekenrecht, 
en oder anderes Abſonderungsrecht in 
nſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 
Danzig, den 18. April 863. 151] 
Königl. Stadt und Kreis= Gericht. 


Der Commiſſar des Coneurſes, 


619 Caspar 
e Stadt- und Kre is Gerichts⸗Ratb. 


Stadt- und Kreis Geric 
3 dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Joſeppb Bernbard in Neu⸗ 
ielun iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
oncurs⸗Gläubiger noch eine zweite Friſt bis 


zum 5 
22. Mai 1863 
einſchließlich feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht gemeldet haben, werden aufaefor ert, dies 
ſelden, fie mögen bereits rechtshängig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis 
zu dem gedachten Tage bei uns ſchrifilich oder 
zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
von Ablauf der erſten Friſt dis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen ift auf 

den 5. Juni 1863, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Gerichts ⸗Aſſeſſor 
Schroedter, im Tetminszimmer No. 2, ans 
deraumt und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefor⸗ 
dert, welche ibre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet haben. ; 
er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
* Abſchriſt derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wobnſitz hat, muß bei der 
ern feiner Forderung einen am biefigen 
wohnhaften, oder zur 175 bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. Denjenigen, 
welchen es bier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwälte v. 8 u. Jaquet 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Strasburg, den 4. April 1863. 


Königl. Kreis⸗Gericht, 
1, Abtbeilung, 
| in 


| ühlengut, 

beſtebend aus einer Wafjermüble mit Gängen, 
1 Fußbolländer mit 3 Gängen, Gaſtwirtb⸗ 
chaft, ſtarker Mehlbandel, ſowie 80 Morgen 
eiten Weizenbodens, iſt Krankheits halber ſehr 


f fen dur 505 
billig zu vecfau „ Kudlic in Königs — 


Altſtädt. Bergſtraße No. 3. 


621] 


| 


Norddeutscher Lloyd. 
Directe Poſt-Dampſſchifffahrt zwifchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 

Poſt⸗D. AMERIKA. „ H. Weſſels, Sonnabend, 9. Mai. 
do. BREMEN, „ E. Meyer, Sonnabend, 23. Mai. 
do. HANSA, „ H. J. v. Santen, Sonnabend, 6. Juni. 
do. NEWYORK, „ Wenke, Sonnabend, 20. Juni. 

Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchendect 55 Thaler Gold, 
incl Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler 


Gold. 
Güterfracht: Bis auf Weiteres £ 2. 10 » resp. £ 3. 10 s mit 15 4 Primage pr. 40 Cubicfuß 
Bremer Maaße. 
Nähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Conſtantin Eiſenſtein, 
Sagen, Invalidenstr. 77. — A. von Jasmund, Major 4. D. Landsbergerſtr. 21. — 
„C. Platzmann, General⸗Agent, Louiſenſtraße 2. — Wilhelm Treplin, General⸗Agent 


Invalidenſtr. 79. ne 
1858 Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Bremen, 1863. Crüsemann, Director, HM. Peters, Procurant. 


5 Hamburg-Amerikaniſ che Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt-Dampſschifffahrt Zwiſchen 
Hamburg un New⸗Nork, 


eventuell Southampton anlaufend: 
Poſt⸗Dampfſchiſf Saxonia, Capt. Trautmann, am Sonnabend, den 2. Mai, 

5 Borufſia, Capt. Haack, am Sonnabend, den 16. Mai, 
ammonia, Capt. Schwenſen, am Sonnabend, den 30. Mai, 
entonia, Capt. Taube, am Sonnabend, den 13. In ni; 

1 Saxonia, Capt. Trautmann, am Sonnabend, den 27. Juui, 
0 Germania, Capt. Ehlers, im Bau begriffen. ; 
Erſte Kajüte. weite Kajüte. Zwiſchendeck. 


New⸗Mork Pr. Crt. & 150 Ert. 4 100, Pr. Ert. 5 
Veſſageyreiſe: 125 Southampton & 1 * 2 . ; L 1. * 72 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Ct. M 3. 


Die Expeditionen der obiger 8 gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: 
nach New⸗Vork am 1. Mat per Packetſchiff Elbe, Capt. Boll. 
do. „ 15. Mai „ 75 Deutſchland, Capt. Heuſen. 
Näheres zu erfahren bei Auguſt Bolten, Wm. Miller e Nachfolger, Hamburg, 
fo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung 
gültiger Verträge ermädtigten Geueral⸗Agenten G. Platzmann 


(125 in Berlin, Louiſen⸗Straße No. 2. 
P. s. Wegen Uebernahme von Agenturen beliebe man ſich an den unter 
zeichneten General⸗Agenten zu wenden. 
Ferner expedirt der oben genannte General- Agent durch Vermittelung des Herrn Auguſt 
Bolten, Wm. Millers Nachfolger in Hamburg, in den Monaten April, Mai, Juni am 1. und 
10. Padſchiffe nach Quebec. 


Dr. Cb. Levinſtein s „Maison de santé“, 


Men Schöneberg bei Berlin, 
bat folgende Organisation: CCC TTT . 

! 1, Das große Maison de sante mit 50 elegant möblirten Zimmern zu Auf⸗ 
nahme von Patienten, Reconvalescenten und ſolchen Perſonen bejtinmt, welche eine 
Bıunnen:, Milch, Molken⸗, Bude: ꝛc. Kur in Anwendung bringen wollen. 

2. Das kleine, im Garten gelegene Maison de suuté, zur Aufnahme von 
Kindern, dir von ihren Auyendrisen nicht begleitet werden können. 
3. Das Tee Kabinet für ver ichtete und verdünnte Luft, bei Krank⸗ 
heiten der Biatuch in!, der Lungen und des Herzens empfohlen. 
4. Den Inhalations-Salon für Krankbeiten der Luftwege. 
5. Die Meierei 7 85 Kuhen, Ziegen und Eſelinnen. Mit dem Kuhſtall find 
atienten⸗ Zimmer in Verb endu e etz. CR . 4 
5 6. Di: Aardiiiniſche Gabennſtalt. Die ſelbe verabreicht täglich Franzensbadere, 
Muskauer-, ſchweſethaluge⸗, Uibor⸗, Kreuznacher“, Wittekinder⸗, Rehmer⸗ Köſener ;, ‚Krone 
tenbeiler- Bäder. — Tepupers, Achener⸗, Gaſteiner“, Schlangenbader⸗, Weubacher Bader 
werden von Struwe und Solimann dargeſtellt und in der Anſtalt mit deſtillitt m Waſ⸗ 
fer und vermittelt eines Kohl nſäure⸗Apparates mit dem in ter natürlichen Heilquelle 
vorkommenden Kohlenſä u re-Gehalt imprägnirt verabreicht. en Kohlenſaure Gasbäder, 
Fichtennadel⸗, Malz, Jodkali, Sublimat“, Mineralſa ure⸗, Laugen⸗, chwefel,, Stah.⸗ 
ꝛc Bäder find immer vorhanden. — Molken⸗, Fichtennnadeldampfs, lokale Dampfbäder 
müſſen vorver bestellt werde!. N 8 e 
7. Den Brunnengarten, in welchem ſämmtliche natürliche und Struwe-Solt- 
mann’sche Brunnen, Ziegen, Kuh⸗ und Eſelmnnen⸗Milch und Molten in den Frühſtun⸗ 
den gegeben werden. — N 
Fur die Anwendung der Kaltwaſſerbehandlung. der Eektrieität, der pädogogiſchen 
1 3 ſowie jeder anderen mediziniſchen Kur ſind die nöthigen Einrichtungen 
vorhanden. . 5 5 
Die renommirteſten Aerzte Berlins conſultiren in dem Maison de santé, außerdem 
ſteht es jenen Patienten frei, ſich von feinem Arzte, eventuell von dem ee 15 
deln zu laſſen. » 
: Maison de santé bei Berlin. Dr. Ed. Levinstein, 


Bekanntmachung. 

Die Stelle des evan,eliihen Lebrers zu 
Langfelde, welche laut der betreffenden Matrikel 

Gollub ihrem x nhaber an Amtsvorth ilen gewährt: 
den 14. April 863 1) 1 wehrt un d freies Brennmaterial, 
Das dem Gutsbeſitzer Richard Arndt ge⸗ 2) De: Balken uni, 40 Ru DO » Kutben 
börige, zu Mokrycas unter No.! der Ov⸗ 3) 8 baares Jahrgehalt von 124 

gr 


olhekenbezeichnung belegene Grunvitüd, abge: + 1 
erledigt ſich am 1. Juli 1863 und ſoll dann 
wieder belebt werden. 


chaßt auf 11,019 Ag 15 u 4 , zufolge der 
nebſt Hypotbetenihein in unſerm Bureau eins 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Mel⸗ 

ngen unter Beifügung von Befähigungs⸗ 


zuſehenden Taxe, ſoll am 
und Fübrungszeugniſſen in 5 Wochen Ru 
2 


Nothwendiger Verkauf 
Kgl. Kreis u. Gol ⸗Commiſſion 


5. November 1863, 
Mittags 2 Uhr, 


icher Gerichtsſtelle hie inzureichen. 0 
guender Geräte Be fubbafüc ce ven zn. un aa. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Der Magiſtrat. 

Hypothekenvuche nicht erſichtlichen Real forderung 
aus den Kaufgeldern Befrie ig ung ſuchen, haben Bekanntmachung. 


ihre Anſprüche bei dem Subhaftations⸗Gerichte 
anzumelden. 578 


Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Gericht wird für das 
Jahr 1863 die nach dem Ariifel 13 des Han: 
delsgeſezbuches vom 24 Juni 1851 vorgeſchrie⸗ 
denen Bekanntmachungen der Eintragungen in 
das Handeleregiſter durch den Anzeiger des Re⸗ 
aa rg in Marienwerder und die 

anziger Zeitung veröffentlichen. 

Die auf die Führung des Handelsregiſters 
ſich beziehenden Geſchäfte werden für die Dauer 
des laufenden Geſchäftsjahres von dem Kreis⸗ 
richter Lehmann unter Mitwirkung des Secre⸗ 
tairs Matthies bearbeitet werden. (609] 

„am 16. April 1863. 


nun 6 cw e ; 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


Gemäß Verfugung vom heutigen Tage iſt 
heute die unter der gemeinſchaftlichen Firma: 


Laske et Kaminski 
auf Wear ggg 
4 

2. Aldor Kaminski zu Pr. Stargardt 

ſeit dem 1. März c. beſſebende Handctleagel. 

ſchaft in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter unter Nro. 

7 mit dem Bemerken eingetragen worden, daß 

dieſelbe in Pr. Stargardt ihren Sitz hat. 

Pr. Stargard, den 15, April 1863, 
Königliches Kreis⸗Gericht. 

1, Abtheilung. 610 

— —T Tree 

n Neufabrwafier, Olivaer Straße No. 19, iſt 


ein möblirte® Zimmer für vie Badezeit bils 
lig zu vermiethen. [435] 


Lairitz ſche 
Waldwollwatte. 
Das bewährteſte Heil u. 
Nee egen 
heumatismus und Gicht 
aller Art, empfiehlt von 3 1 E 
Badeanſtalt. Vorſt. Graben 34, 


Dem Wunſche gemäß bezeuge ich biermi 
daß ich bei einem jebr lange anda AN 5 
lichen Rheumatismus in der Lende mich der 
Waldwolle bedient habe, und dieſe als das 
einzige der verſchiedenen angewandten 
Mittel gefunden, das mir nicht blos 
Linderung, ſondern gänzlich Heilung 
verſchafft hat 1c. 
Königsbergi, Pr. 
Graf zu Eulenburg, 
Köniul, Preuß. General. 
Waldwoll⸗Erzengniſſe: 
Nohe Waldwolle zum Polſtern, Ellen⸗ 
zeuge zu Unterkleidern und Futterſtoffen, 


gewirkte Jacken, Hoſen, 
Spencer 7 Pauben-, Hals⸗, Schulter, 


b ‚r Arms, Puls⸗, Kniewärmer u. 
Strümpfe, Bruſt⸗, Leib⸗ und Mucdgratbinden, 


Stricgarn, Einl geſoblen. Aechtes Wald⸗ 
woll⸗ (Kiefernadel⸗) Oel, desgleichen 


Spiritus, e 
xtract und Seife zu H 
Waſchungen und Bädern, el 
queur⸗Eſſenz und desgl. Bonbons, erſtere 
magenſtärtend, letztere als vorzüglicher Abld⸗ 
ſungszucker bekannt, A ganz ergebenſt 
W. Fangen, 

Badeanſtalt, Vorst. Graben 34. 
: LE s 
Die Lairitzſchen Walowoll Fabrikate und 
Präparate habe ich in meiner Piapis vielfach 
angewendet, und von denſelben namentlich bei 
rheumatiſchen Krankbeitsformen jeder Art, ſo 
wie bei eingewurzelter Gicht, vielfach gunstige 
Erfolge duch dieſelben beobachtet. Dieſe Mit⸗ 
tel müßten immer mehr im Publikum 
bekannt werden, dann würde manche koſt⸗ 


ſpielige Badereiſe 
den können. ſe ſicherlich erſpart wer · 


Berlin, 5. Juli 862. 
Dr. Julius Beer, 
(6171 pract Arzt ıc. 
Piemit empfehle ich mein Lager ächten friſchen 
Patent⸗Portland⸗Cement Robins & 
Comp., engliſchen Steinkohlentbeer, 
engliſche Chamottſteine, Mare Con en 
& Ramsay, engliſchen Chamottthon, 
Traß, franzoſiſchen natürlichen Asphalt 


in Pulver und Broden, Goudron 
ihes Steinkohlenpech, engliſchen Dach 


ſchiefer, Schieferplatten, aappattirte 
Dachpappe, enz lichen Patent⸗As⸗ 
phalt-Dachfilz, Glasdachpfannen, 
Dachglas, Fenſterglas, enaicde fümie- 
deeiſerne Gasröhren, gepreßte Bleiröhr 
ren, engliih glafirte Thonröhren, Holans 
diſchen Thon, Almeroder Thon, Stein⸗ 
kohlen, ſowohl Maſchinen⸗ als Nuß⸗ 
kohlen zur gütigen Benutzung. [5647] 
E. A. Lindenberg. 
%- 22 — A . — Eu. 
j G. Gepp, Kunſtdrechsler, oper ag. 


43, bei nie ae: vis-A-vis ver Con⸗ 
vitorei des Herrn Jahr, empfiehlt fein 
I groses Wauren»Lager von den neueſten 1 


Hamburger und Pariſer Spazierſtöcken, zu , 
den billigſten Preiſen. G. Gepp, Runde 
drechsler, Jopengaſſe 43. 15:2] 
— RR 
Hen Geiſtgaſſe No. 51, iſt ein comfosabel 
mo bl. Zimmer zu vermi then. (622 
ute Futter⸗vinſen zur Saat jind zu haben 
Hundegaſſe 20 im Comptoir. 1.31 
2 ſelbſtandigen Verwaltung eiuer außs 
gedehnten landwirthſchaftlichen Beſitzung, 
ſowie der damit verbundenen Biennerel, 
befenfabrik ꝛc., wird ein umſichtigee und 
practifch erfahrener Oeconom geſucht, 
und demſelben dei einer unabhängigen 
Stellung ein Jahreseinkommen von minde⸗ 
ſteus 12 — 1300 Thlr. zugeſichert. — 
Nah. ertheilt auf francirte Anfragen J 72¹ 
n Ber an. Fiſcherſtraße 24 13371 
Eine Dame, die fertig das Eng- 
lische spricht, wünscht Kindern so 
wie Erwachsenen darin Unterricht 
zu ertheilen. Adressen durch die 
Exp. d. Ztg. unter S. L. 626 abzu- 


geben. . 


Heute Mittwoch den 22. April, 
Abends 7% Uhr Vorletzte 


SOIREE 


des Mimikers und Phyſiognomen 
Ernst Schulz. 


Das Nähere im geſtrigen Abendblatt. 


— —— ̃ —— nn nn nn 
Drud und Verlag von A. W. Ka fenen 
in Dania. 


